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Es galt also zu handeln. Aber wie? Ihr Chef, mit dem

sie sich über die Sache beriet, belehrte sie darüber, dass

man zwar einen erwachsenen Patienten im Notfall auch

gegen den Willen seiner Angehörigen in ein Krankenhaus
bringen könne, wenn er selbst sich dazu bereit erklärte;
nicht aber eine Kranke, wie diese Frau Kandier, die — sei

es aus Angst vor ihrem Mann oder aus irgendeinem andern
Grund •— jede ärztliche Einmischung zu fürchten schien.
Die Hauptschwierigkeit war die, dass man an die Frau nicht
herankam, dass Kandier sie wie ein Cerberus bewachte. Der
einmal gelungene Trick, in seiner Abwesenheit zu kommen,
liess sich nicht oft wiederholen, ohne seinen Argwohn zu
erregen. Und wenn er einem womöglich das Haus verbot,
war die ganze Partie endgültig verloren

Während Livia noch an der Lösung dieses Problems
herumgrübelte, gab ihr der Zufall schon wieder etwas Neues
auf. An einem freien Nachmittag, bald nach ihrer Begeg-
nung mit Erik Hallgarth, ging sie nach dem Herrenweg,
um die von ihm gewünschten Bücher zusammenzusuchen.
Mit dem schönen Wetter schien es seil ein paar Tagen zu
Ende. Ein feiner, unaufhörlich rieselnder Herbstregen hüllte
alles in seine grauen Schleier. Aber Livia war nicht der
Mensch, der sich durch ein bisschen Regen abschrecken
liess, oder ausAngst,von irgendwelchen neugierigen Klatsch-
hasen hei ihrer Expedition beobachtet zu werden. Mit hohen
Gummischuhen und einem wasserdichten Burburry gegen
eine Sintflut gewappnet, sprang sie tapfer durch die tiefen
Pfützen, die sich auf den unasphaltierten Strassen dieser
noch fast ländlichen Vorstadtgegend gesammelt hatten. Sie
heschloss, den Haupteingang der Villa zu vermeiden und
lieber zur Hinterpforte hineinzugehen, zu der man auf einem
kleinen. Umweg über die Felder gelangte — eine Vorsichts-
massregel, die weniger der eigenen Person, als der ihres
"Vaters galt, dessen exponierter Stellung man immerhin
einige Rücksicht schuldete.

Die kleine Gittertür, an der noch ein Stück des polizei-
liehen Siegels klebte, wehrte sich hartnäckig, das Schloss
war offenbar eingerostet und gab erst nach einigen vergeh-
liehen Anstrengungen nach. Der schöne alte Garten mit
seinen triefenden Sträuchern und den schon fast entlaubten
Bäumen machte in diesem düsteren Regenlicht einen seit-

Eine seltsame Kleinstadtgeschichte
von Garen

sam bedrückenden Eindruck von Verlassenheit. Man Watete
bis über .die Knöchel in nassen Blättern, die sich an die
Schuhsohlen klebten und das Gehen behinderten. Von
einem vergilbten Rasenrund stob ein erschreckter Krähen-
schwärm auf und entfloh mit heiserem Krächzen über die
Baumwipfel.

Die Haustür War mit verwehtem Laub derartig verbarri-
kadiert, dass Livia den angestauten Haufen erst mit dem
Fuss wegschieben musste, bevor sie eintreten konnte. Dann
schloss sie hinter sich wieder ab Und liess den Schlüsselbund
stecken, um ihn nicht etwa in der fremden Wohnung zu
verlegen.

Als sie in der schon dämmrigen Diele das Licht andrehen
wollte, merkte sie, dass es nicht ging. Der elektrische Strom
musste unterbrochen oder abgestellt sein. Aber Livia konnte
den Hauptschalter nicht finden. Es hiess also, sich beeilen,
damit man nicht in die Dunkelheit hineinkam.

Nachdem sie ihre nassen Ueberkleider abgelegt hatte,
stieg sie gleich ins Dachgeschoss hinauf, zu Eriks Studien-
zimmer. Dieses Zimmer war ganz,- wie sie es sich vorgestellt
hatte. Nicht die übliche Studienbude, sondern die geistige
Zufluchtstätte eines ernsten jungen Menschen, der, von
Kindesbeinen an ein Einsamer, sich hier oben seine eigene
Welt geschaffen hatte. Selbst jetzt in seiner frostigen Unbe-
wohntheit, hatte dieser Raum noch Atmosphäre mit seinen
endlosen Bücherregalen und den schönen alten Mahagoni-
möbeln. An den Wänden nichts als ein paar Architektur-
Stiche von Piranesi und die Totenmaske von Beethoven
über dem Schreibtisch. Da und dort zeichnete sich auf der
ockerfarbenen Tapete ein dunkleres Viereck ab, Wo irgend
ein Lieblingsbild weggenommen war, der'„sterbende Perser"
vielleicht, der ihn durch alle Semester begleitet hatte, oder

Und da war ja auch sein Klavier, von dem er ihr so
oft vorgeschwärmt hatte Livia öffnete den Deckel und
schlug einen Akkord an. Wie eine menschliche Stimme
erhob sich der Ton in der Stille des verlassenen Hauses
und weckte Erinnerungen in ihr auf —• Erinnerungen an die
schönen Abende in München, wo Erik ihr und ein paar
anderen musikbegeisterten jungen Leuten Chopin und
Beethoven vorgespielt hatte, so gut, dass sie ihn einmal
fragte, warum er eigentlich nicht lieber Musik studiere als

2lm Samstig am 2Ibe,
©b's rägnei, ob's fdjneit,
Der fjänfel nom (Srabe
Sum Sdjäljeli geit

Sd?lY<ä?t Ijurtig ums £?üsIi,

Stellt bs £eiterlt a,

Bim (Sabe, œo Blüemli
2tm ^ätfdfterbrätt ftab?

g'erfdft djlop.fet är lys Ii,
Bis bs iöifterli geifyt,
Et bs 2ïnrti im ffemmli,
Bim Umfyärtgli fteifyt

Seit: „hDeifcfy es bodj, 2ïnni,
JDie gärn baff Di tja,
Drum fdjäidj mir Dy Ciebi,
U nimm mi 311m DTa!"

Däm mirb es 50113 feifdjter
Bi bfänfelis Scbtnür,.
„(Sang mag", feit's „nom ^äifcfyfer,
Cfyumm füre 3ur Cur !"

Federico
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As Agit also 2U kanäsln. kbsr wie Ikr Lkek, mit dem

sie sick über die Lsobe beriet, bslskrte sis darüber, äass

zrgu Twsr einen erwaoksenen Latienton iin KotksII auok

segen äsn Willen ssiner àgsbôrigon in sin Kranksnksus
bringen könne, wenn er selbst siok äa?u bereit erklärte;
niât aber eins Kranke, wie äiess Kran Kandier, äie — sei

ss sus Vngst vor ikrem Klann oäer aus irgendeinem andern
krunä — jede ärxtlioke Kinmisokung xu kürokten sokien.
Die Kauptsokwisrigksit wär äie, äass man an äie Kran niokt
bersnkäin, dass Ksnälsr sie wie sin Lorbeins bewaokte. Der
einmal AslunAsns Driok, in seiner ^.bwsssnkeit ?u korninen,
liess sick niekt okt wisäsrkolen, okns seinen Vrgwokn -in

erregen. Dnä wenn er einsin womögliok äss Klaus verkot,
vsr äie gsn?e Lartio endgültig verloren

Wäkrsnä Divia nook an äsr Dösung äiesss Lroblems
berumgrübslte, gab ikr äer Zufall sokon wieäer etwas Kleuss
suk. à einein krsien Ksokmittag, kalä naok ikrsr Legeg-
nung mit Lrik Dallgartb, ging sie naok äsin Derrenweg,
sin äie von ikin gewünsokten Looker 2ussmmen2usuoksn.

M äsm sokönsn Wetter sokisn es seit ein paar Dagen Z^u

Lnäe. Lin keiner, unsukkörliok rieselnder Derbstrsgen küllte
alles in seine grauen Lobleisr. k.bsr Divis war niokt äer
Uensek, äsr siok äurok ein kissoken Legen sksokreoksn
liess, oäer susàg8t,vou irgenäweloken neugierigen KIstsok-
kssenkei ikrsr Expedition ksokaektet ^u werden. Nit koken
knminiseknksn und einem wasssräiokten Durburrz^ gegen
eins Aintklut gewappnet, sprang sie tapksr äurok äie ticken
kkütren, äie siok suk äsn unsspksltierten Ltrassen äisser
noek käst lanälioksn Vorstaätgegenä gesammelt katten. Lie
kesvkioss, äsn Daupteingang äsr Villa ?u vermeiden unä
lieberxur Ilinterpkorts kineinsmgeken, ^u äer insu auk einein
kleinen Dmwsg üksr äie ?elder gelangte — eins Vorsiokts-
mgssregel, äie weniger äsr eigenen Lsrson, als äsr ikres
Vaters Aalt, äessen exponierter Ltellung inan immerkin
einige klüoksiokt sokuläste.

Die kleine Dittertür, an äer nook sin Ltüok äes Polizei-
lieben Ziegels klskts, wekrte siok kartnäokig, äas Lobloss
vsr okksnkar eingerostet unä gab erst naok einigen vergeb-
koken Anstrengungen naok. Der soköns alte (Karten init
seinen triekenäen Lträuokern unä äsn sokon last entlaubten
llaumen maokte in diesem äüstersn Legsnliokt einen seit-

til!8 zeltîsme IiIöii>8tslItgöZeIiieIite
»on kspeii

sam dsärüokenäen Kinäruok von Verlsssenkeit. Klan Watete
kis üksr.äie Knöoksl in nassen Llättern, äie siok an äie
Lokuksoklen klebten unä äas (koken kskinäerten. Von
einsin vergilbten Lasenrunä stob ein ersokrsokter Kraken-
sokwarm suk unä entklok init keissrein Krackten über äie
Daumwipksl.

Die läaustür War init verwsktein Dsub derartig vsrkarri-
kaäiert, äass kivia äsn angestauten Hauken erst init äein
Kuss wsgsokisben inussts, bevor sie eintreten konnte. Dann
sokloss sie binter siok wieäer ab unä liess äsn Loklüsselbunä
stecken, urn ikn niokt etwa in äer krsinäsn Woknung xu
verlegen.

VIs sie in äer sokon ääininrigen Diele äas Dickt anärsken
wollte, inerkts sie, äass es niokt ging. Der elsktrisobs Atrom
inussts unterbrooken oäer abgestellt sein. Vker Divia konnte
äsn Dlauptsokalter niokt kinäen. Ds biess also, siok beeilen,
äamit inan niokt in äie Dunkelkeit kineinkam.

Ksokäem sie ikro nassen Dsberkleiäer abgelegt batts,
stieg sie gleiok ins Daokgesokoss kinsuk, xu Kriks Ltuäien-
Zimmer. Dieses Ximmer war gan?, wie sie es siok vorgestellt
batts. Kickt äie üblioks Atuäionbuäs, sonäsrn äie geistige
Xukluoktstätts eines ernsten jungen Nensoksn, äsr, von
Kinässbsinsn an ein Kinssiner, siok kier oben seine eigene
Welt gesokakksn batte. Leibst jet^t in seiner krostigen Dnbs-
wokntkeit batts äiessr läsuni nook àinospkâre init seinen
enälossn Düoksrrsgslen unä äsn sokönsn alten Nabsgoni-
inöbeln. i^n äsn Wänäsn niokts als sin paar Vrokitsktur-
sticke von Lirsnesi unä äie Votsnrnssks von Leetkoven
über äein Lokreibtisok. Da unä äort ^sioknste siok auk äer
ookerkarbsnen lapsts ein äunklerss Viereck ab, Wo irgend
sin Disblingsbilä weggenommen war, äer '„8terbenäö Lsrssr"
vielleiokt, äsr ikn äurok alle Lsinsster begleitet batts, oäer

llnä äa war ja auok sein Klavier, von äem er ikr so
okt vorgssokwärmt batts Divia ökknsts äsn Deckel unä
soklug einen Vkkorä an. Wie eine msnsoklioke Ltimme
srkob siok äer Don in äer Ltille äss verlassenen Dauses
unä weckte Krinnsrungsn in ikr auk — Krinnerungsn an äie
sokönsn Vbenäe in Nünoken, wo Drik ikr unä sin paar
anderen musikbegeisterten jungen Deuten Dkopin unä
Leetkoven vorgespielt batte, so gut, dass sie ikn einmal
kragte, warum er sigsntliok niokt lieber Klusik studiere als

Am Samstig am Abe,
Gb's rägnet, ob's schneit,
Der chänsel vom Grabe
Zum Schätzeli zeit!

Schlecht hurtig ums bsüsli,
Stellt ds Leiter!! a,

Bim Gade, wo Blüemli
Am ^äischterbrätt stah!

I'erscht chlopfet är lysli,
Bis ds Löifterli geiht,
U ds Anni im chemmli,
Bim Umhängli steiht!

Seit: „lveisch es doch, Anni,
ZVie gärn daß Di ha,
Drum schäich mir Dy Liebi,
U nimm mi zum Na!"

Däm wird es ganz feischter
Bi ^änselis Schwur, ^

„Gang wäg", seit's „vom Läischter,
Ghumm füre zur Tür!"
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Elegante Jacke für den Frühlingsanfang. Diese kann leicht aus
einem alten Mantel angefertigt werden

Medizin. Ganz deutlieh entsann sie sich noch seiner Antwort :

„Weil Musik kein Beruf ist", hatte er gesagt. „Es kann
einem Freude machen, irgendeinen Banausen von einer
doppelseitigen Lungenentzündung zu heilen. Aber ihm die

„Eroica" vorspielen — nein!" So heilig waren ihm die

Dinge. Und jetzt? Zu den Austrainegern würde er sein

geliebtes Klavier nicht mitnehmen können —
Livia schloss hastig den Deckel und machte sich an die

Arbeit, um ihren quälenden Gedanken zu entfliehen. In
Weniger als einer "Viertelstunde hatte sie alles zusammen-
gesucht, was Erik auf dem kleinen Zettel notiert hatte. Als
sie damit fertig war und alles in die mitgebrachte Akten-

mappe gepackt hatte, war es noch immer hell genug, um
einen Rundgang durch das Haus zu machen und sich diesen

tragischen Ort, von dem in den letzten Monaten so häufig
die Rede gewesen war, einmal genau anzusehen.

Am meisten interessierte sie. das im Erdgeschoss gelegene
Herrenzimmer, in dem die letzte Unterredung der beiden
Brüder stattgefunden hatte, und die anstossenden Räume.
Eriks Behauptung, dass an jenem Abend irgend jemand im
Nebenzimmer gewesen sein müsse, ging ihr nicht mehr aus
dem Kopf. Sie grollte im stillen ihrem Vater, dass er diesem
doch immerhin sehr wichtigen Umstand so geringe Achtung
geschenkt hatte. Denn zum mindesten konnte die Identifi-
zierung jener geheimnisvollen Person vielleicht auf eine

neue Spur führen. Vorausgesetzt natürlich, dass Erik Hall-
garth sich nicht getäuscht hatte In dem sogenannten
Herrenzimmer, das schon dem alten Hallgarth als Arbeits-
räum gedient hatte, herrschte eine derartige Stickluft, dass

Livia versucht War, die breiten Verandatüren aufzureissen,
durch die der Raum sein Licht erhielt. Aber es regnete
gerade so heftig, dass sie es unterliess. Das grosse Zimmer
machte trotz seinér gediegenen Einrichtung einen irgendwie
unbehaglichen Eindruck. Man merkte, dass es seit dem
letzten Lokaltermin nicht mehr betreten worden war. Alle
Teppiche Waren verschoben, der blanke Parkettboden, zeigte

' noch die Spuren vieler Füsse. Auf allen Gegenständen lag
dick der Staub, die Aschenschalen waren voller Zigaretten-

reste, und auf dem Schreibtisch stand noch ein halbge^
Weinglas neben einem völlig vertrockneten Blumenst;
Aber nichts Was an ein Drama erinnerte. Ein Zimmer,

jedes andere, das von seinem Bewohner plötzlich
Hast verlassen wurde und monatelang leergestanden)
Also weiter

Livia öffnete die Tür zum Nebenzimmer. Hatte J

nicht gesagt, diese Tür sei damals von drinnen abgeschlos

gewesen Das konnte stimmen, der Schlüssel steckte
falls von jener Seite. Und der Raum hatte keinen a

Ausgang als den durch das Herrenzimmer. Die dort

steckte Person hätte unmöglich das. Haus verlassen kö:

ohne von Erik gesehen zu Werden. Sie musste also auf j,

Fall nach ihm fortgegangen sein und kam infolgedessen

Täter weit eher in Betracht als er.
Wer aber war diese Person Ein Mann oder s

Frau? Zweifellos ein Mensch, den der Ermordete gut

kannt hatte, den er aber aus irgendeinem Grunde nicht

seinem Bruder sehen lassen wollte. Aller Wahrscheinlich
nach also eher eine Frau Das Zimmer sah auch g

so aus, als sei es für Damenbesuch eingerichtet. Das typis

Zimmer eines wohlhabenden, verwöhnten Junggesellen,!
keines sonderlich geschmackvollen, wie Livia im sti

feststellte. Ueberall „schwellende" Polstermöbel, eine

Baldachin aus türkischen Teppichen. Ampeln aus ziseliert

Metall. Ein Zuviel an Kissen, Bronzen, allerhand töricll

Bric-à-Brac. An der einen Wand hing ein grosses

porträt des Getöteten, das ihn in einem eleganten weis

Flanellanzug darstellte, den Tennisschläger unterm 1

Livia betrachtete aufmerksam dieses regelmässig-hii
Gesicht mit den etwas weichlichen Zügen, den hochm

lächelnden blauen Augen und dem blonden Bärtchei
der Oberlippe. Sie hatte Heinz Hallgarth nur fliit'

gekannt, er war ihr nie recht sympathisch gewesen,

wusste nicht warum. Vielleicht war es seine Art, Fr,

anzusehen •— mit diesem narkotisierenden Lächeln, in

sich schon beim ersten Händedruck das Bewusstsein si

zukünftigen Sieges ausdrückte. Unbegreiflich, wie man

in diesen Mann verlieben konnte Aber die gesamte
lichkeit von Greifenberg war in ihn, Vernarrt gewesei
die Jungen wie die Alten. Sogar die Männer mochten

gern. Sie bewunderten seine sportlichen Fähigkeiten!
rissen sich um seinen Verkehr. Von jeher hatte er allgel

für den sympathischeren der beiden Brüder gegl

während er in Wirklichkeit der weitaus wertlosere gel

war. Man brauchte nur dieses Zimmer zu sehen, 'uni

darüber klar zu sein. Aber von Heinz sprach hier jeder#

als ob sein Tod ein unersetzlicher Verlust für ganz Gft

berg gewesen sei, Wahrend sich zu Eriks Verteidige
Stimme erhob. So war das Leben Zum Abgewöhnen

Livia verzog angewidert die Lippen. Sie hatte
das Bedürfnis, dem Freund zu schreiben, ihm ein paai

mutigende Worte zu sagen. Papier und Bleistift hatte

bei sich, vermutlich sogar eine Marke. Wenn sie den

nachher am Bahnhof einwarf, hatte er ihn bestimmt m«

früh.
Sie setzte sich in einen Sessel in der Nähe des Fe®

und suchte in ihrer Handtasche nach dem kleinen Seh

block, den sie immer mit sich führte. Dabei entglitt ih

silberne Patentbleistift und verschlüpfte sich tief in die P«

der Armlehne. Livia musste bis zum Ellenbogen hin«

greifen, um den. Ausreisser zu erwischen. Aber was ®

Erstes herauszog, War nicht der Bleistift, sondern ei«

Clip gearbeitete kleine Damenuhr aus geschliffenem
mit einem M aus Brillanten auf der Vorderseite.

Das junge Mädchen hatte einen Augenblick das Ge

als hielte sie mit diesem seltsamen Fund die ganze L

des Rätsels in der Hand. Das Herz schlug ihr vor Auf«

bis zum Halse. Aber dann begann sogleich ihr Verstau

arbeiten. Sie überlegte: dieses elegante kleine S<pJ

stück, was sagte es schon aus Das Einzige, was sie
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Lisgonle tacks fiir 6sn frötiiingzansaag. visss kann ieiciit aus
einem alten Mantel angefertigt v/srcisn

Nsdkin. Oanz deutlieb entsann sie sieb nock seiner knìwort:
„>Vsil Nusik kein Verni ist", batts er gesagt. „vs kann
einein Vreude msei,en, irgendeinen lZanausen von einer

doppelseitigen vungsnent?.ündung zu keilen. kber ibm die

„vroioa" vorspielen — nein!" 80 beilig waren ibm die

vinge. bind jetzt? Xu den kustrslnegern würde er sein

geliebtes Klavier niebt mitnsbmsn können —
vivia sebloss bsstig den vsekel und msebts sieb an àie

krbeit, um ibren quälenden Osdanksn ?.u sntilisben. In
Weniger sis einer Viertelstunde batte sie siiss zusammen-
gesuebt, was vrik sni dem kleinen Xettsl notiert batts. Kls
sis damit iertig ver nnà alles in àie mitgebraebte kkten-
mappe gepaekt batte, war es noeb innnsr kell genug, um
einen llundgang dureb àss IIsus zu maeben nnà sieb àiessn

tragisebsn Ort, von àsrn in àen leiten Nonsten so bäukig
àie Veàs gewiesen war, einmal genau snzusebsn.

km meisten interessierte sis das im vrdgeseboss gelegene
blerrsnzimmer, in àsm àie letzte Unterredung àer beiden
prüder stattgeiundsn batte, nnà àie anstossenden paume,
vriks Lebauptung, àsss sn jenem b bend irgend jemand im
Kebsnzimmsr gewesen sein müsse, ging ibr niebt mebr sus
àem Kopi. 8ie grollt e im stillen ibrem Vater, àsss er àissem
doob immsrbin sebr wiebtigen vlmstand so gering« kebtung
gssebenkt batte. Venn sum mindesten konnte àie Idsntiii-
zierung jener gsbeimnisvollen Person vielleiebt nui eine

neue Spur inKren. Vorausgesetzt natürlieb, dass vrik Hall-
gartb sieb niebt gstäusebt batte In dem sogenannten
Herrenzimmer, des sebon dem alten Ila II gartb als krbeits-
räum gedient batte, bsrrsebts sine derartige Ltiekluit, dass

vivia versnobt War, die breiten Versndatüren suizursissen,
durob die der paum sein viebt erbislt. .KI»er es regnete
gerade so beitig, dass sie es untsrlisss. Das grosse Zimmer
insekts trot-: seiner gediegenen vinriebtung einen irgendvie
unbebsglieben Vindruek. Klan merkte, dass es seit dem
letzten vokaltermin niekt mskr kstrstsn norden war. klle
veppiebe Waren vsrseboben, der klanke Parkettbodenzeigte

' nvek die Lpuren vieler vüsse. kni alien Osgenstsndsn lag
diek der Stand, die ksebensebslen waren voller Xigaretten-

reste, und sni dem Sekreidtisek stand noek ein kgikM^
KVein^Iss nsdsn einem völlig vertrockneten lZInmeysti
kl»er niekts Nss sn ein vrams erinnerte, vin Äinm^
jedes andere, das von seinem Lsnokner plöt^liek
Hast verlassen wurde und monatelang leergestsnäe»^
KIso weiter

kivia öiinste die vür xuin Kedenzimmer. Hattet
niekt gesagt, diese vür sei damals von drinnen sdgeselà
gewesen? vas konnte stimmen, der 8eklüssel steekte
ialls von jener Leite. Kind der Hau in katte keinen g

kusgsng als den durek das Herrenzimmer, vis don
steckte person kätte unmögliek das Klaus verlassen kö

okns von vrik geseksn 2u Werden. Lie musste also auk ^

vsll naok ikm iortgegangen sein und kam iniolgedkW»
Väter weit eker in vetraokt als er.

KVer ader War diese Person? Vin Nsnn oder,
Vrau? /.weiiellos ein Nensek, den der vrmordete Mt
kgnnt katte, den er ader aus irgendeinem Vrunde nià
seinem vrudsr seksn lassen wollte, klier KVskrsokeiiMl
naok also eker eins vrau vas Ammer sak suel, ^

so sus, als sei es kür Vsmendesuok singeriektst. vas tM
Ammer eines woklkadendsn, verwökntsn dunggessIlM,i
keines sondsrliek gesekmsekvollsn, wie vivis im »I

ieststellte. vederall „sokwellende" polstermödel, eine

valdaekin aus türkisoken Veppieken. kmpeln aus xiseli«

Netsll. vin Zuviel an Kissen, Lronzien, sllsrkand tôrià
Vrie-à-vrse. kn der einen KVand King ein grosses

porträt des vetötsten, das ikn in einem eleganten
VIanslIanTUg darstellte, den vsnnissckläger unterm I
vivis dstrsektete suimsrksam dieses rsgolmässig-liä
Vssiekt mit den etwas weieklieksn Xügen, den koeliw

laekeinden Klauen kugsn und dem klonden lZärtolie»

der Oberlippe. Lie batte veins vsllgsrtb nur W
gekannt, er war ibr nie reebt svmpatbiseb gewesen,

wusste niebt. warum. Viellsiobt war es seine krt, Vi

an^ussben — mit diesem narkotisierenden väebsln, in

sieb sebon keim ersten vändedruok das Vewusstssm »

Zlukünktigsn Lisges ausdrüekte. vnbegreiiliob, wie msn

in diesen lVlsnn verlieben konnte! kber die gesamte?
liobkeit von Orsiisnberg war in ibn Vernarrt gewes«
die düngen wie die klten. Logar die planner moobte»

gern. Lie bewunderten seine sportlioben väbigkeitenl
rissen sieb um seinen Verksbr. Von jsbsr batts er sllxs!

iür den s^mpatbisebsrsn der beiden prüder geA

wäbrend er in Mrkliebksit der weitaus wertlosere M
war. Nan brauebts nur dieses Ammer 211 ssbsn, »n>

darüber klar ?.u sein, kber von VIsinz: spraeb bier jeder»

als ob sein vod ein unsrsetvieber Verlust iür ganz: 6«

berg gewesen sei, wäbrend sieb ?.u vriks Verteidige
Stimme srbob. So war das veben! Xum kbgewöbu«

vivis verbog angewidert die vippsn. Lis batts
das Vsdürinis, dem vrsund xu sebreiben, ibm ein M
mutigsnde ^Vorte Ziu sagen. Papier und vleistikt listk

bei sieb, vermutlieb sogar eins Narks. Wenn sis à
naebber am ZZabnboi einwsri, batte er ibn bestimmt m

irüb.
Lie setzte sieb in einen Sessel in der Ksbs des?»

und suebte in ibrer VIandtasebs nseb dem kleinen
bloek, den sie immer mit sieb iübrte. vabei entglitt Ä

silberne patentbleistiit und verseblttpite sieb tiei in die

der krmlebns. Vivis musste bis -mm vilenbogen kiM

greiien, um den kusreisssr ?u erwiseben. Kb er was Ä

vrstss bsrsuszng, War niebt der vleistiit, sondern e>»

Olip gearbeitete kleine vamenubr aus gesebliiiensw
mit einem N aus Lrillsntsn sui der Vorderseite.

vas junge Vlädebon batte einen kugenbliek das <-k

als kielte sie mit diesem seltsamen vund die ganze V

des vatsels in der lland. vas ilerz seblug ibr vor kuM

bis zum llslse. kber dann begann sogleieb ibr VersW

Lie ükerleAtp: eleAsMe Kleine

stüek, was sagte es sebon aus? vas vinzige, was sie
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'nieer Sicherheit daraus schliessen Hess, war, dass es einer

von Heinz Hallg&rths zahlreichen Freundinnen gehört hatte,
deren Name mit einem M anfing. Weiter nichts. Nicht das

geringste wies darauf hin, dass zwischen diesem Gegenstand
und dem geheimnisvollen Lauscher jenes Abends irgendeine
Identität bestand. Und das — nur das war von Wichtigkeit.
Nur unter dieser Voraussetzung war der hübsche Onyxclip
mit dem glitzernden M ein wertvolles Indizium.

Wenn sich wenigstens hätte feststellen lassen, wann er

m die Tiefen dieses Sessels geraten war, ob erst kürzlich
uder schon vor längerer Zeit. Aber das war ihm leider nicht
anzusehen Livia drehte das aparte Schmuckstück nach-
äenklich in der Hand. Immerhin, sagte sie sich, sehr lang
konnte es nicht her sein. Diese Uhrclips waren erst seit
uirzem in Mode. In Greifenberg trug sie noch kein Mensch,
iber es war kaum anzunehmen, dass die Besitzerin der Uhu
iiren Verlust nicht bemerkt hatte. Und welche Frau würde

Jucht eher die ganze Wohnung umgedreht, als auf ein so
ostbares Schmuckstück verzichtet haben! Vorausgesetzt,

s —" * *

Das junge Mädchen stützte den Kopf in beide Hände
lud versank in angestrengtem Grübeln. Sie merkte gar
«cht, dass allmählich die Dämmerung kam und die Gegen-

j stände im Zimmer auslöschte. Aber plötzlich fuhr sie auf.
[hr war, als habe draussen im Garten der Kies geknirscht,
ja — es klang deutlich, wie Schritte, die sich dein Hause
näherten. Aber zu sehen war nichts, das Fenster ging nach
der anderen Seite.

Wer konnte das sein? Ein Gärtner vielleicht? Seltsam
j jetzt in der Dunkelheit und bei diesem Wetter Aber
ver sonst? Jedenfalls eine Person, die den Schlüssel hatte,
leim Livia erinnerte sich mit Bestimmtheit, die Garten-
»forte wieder zugesperrt zu haben.

Sie horchte angestrengt hinaus. Ganz deutlieh hörte
sie jetzt,.wie jemand sich am Schloss der Haustür zu schaffen
wachte. Ihre Hände wurden kalt vor Aufregung. Aber sie
hatte keine Angst. Gut, dass das Licht nicht funktioniert!

lichoss es ihr durch den Kopf, während sie instinktiv hinter
linem halbhohen Wandschirm Deckung suchte. Vielleicht
l |ar es möglich, den Eindringling von diesem Versteck aus
hi beobachten, ohne selbst von ihm gesehen zu werden,

und — —Sie hielt vor Spannung den Atem an. Ein Gefühl
sagte ihr, dass das, was sich in den nächsten Minuten er-
eignen würde, von höchster Wichtigkeit war. Das stochernde
Geräusch au der Haustür dauerte noch immer fort, als ob
jemand einen Schlüssel ausprobierte. Auf einmal gab es
einen klirrenden Schlag, wie von fallendem Metall, dem eine
plötzliche Stille folgte. Und dann knirschte wieder der Kies
— stärker diesmal — unter hastig enteilenden Schritten

In der blitzhaften Erleuchtung einer Sekunde hatte
Livia alles begriffen. Mit ein paar Sätzen war sie in der
Diele. Warf in der Dunkelheit einen Sessel um. Rannte
gegen den Schirmständer. Stiess sich an einer Kante das
Schienbein wund.

Aber es dauerte doch eine Weile, bis ihre tastenden
Finger den heruntergefallenen Schlüsselbund gefunden und
die Haustür aufgeschlossen hatten. Inzwischen hatte der
Afidere bereits einen tüchtigen Vorsprung. Livia sah in dem
ungewissen Halbdunkel nur noch die Umrisse einer weih-
liehen Gestalt, die mit wehendem Mantel auf die hintere
Gartenpforte zuflüchtete. Un| als sie selbst, etwas ausser
Atem, an der sperrangelweit 'offenstehenden Gittertür an-
gelangt war, hörte sie das Knattern eines anspringenden
Motors und sah gerade noch ein Auto an der Wegbiegung
verschwinden, dessen unbeleuchtetes Nummernschild nicht
mehr zu entziffern war.

Es ging auf Mitternacht. Im Arbeitszimmer des Mexi-
kaners brannte noch das Licht. Lovis Kandier sass in
gebückter Haltung vor einem Tisch, auf den eine stark-
kerzige Lampe ihren grellweissen Lichtkegel Warf. Neben
ihm, zwischen Lupen, Zirkeln und anderen Instrumenten,
standen kleine Schalen mit Türkisen und Serpentinsteinen
in allen Formen und Grössen, die Kandier mit der Pinzette
herauspickte und behutsam, Stein um Stein, dem zerstörten
Mosaikrand eines grossen runden Schmuckstückes einfügte,
auf dessen Vorderseite das Bildnis des Gottes Tllaloc ein-
graviert war. Die harten braunen Finger des Archäologen
entwickelten bei dieser minutiösen Beschäftigung eine
Geschicklichkeit, um die ihn der geübteste Mosaikarbeiter
beneidet hätte. Kandier liebte es, seine Funde selbst wieder
herzustellen. Fortsetzung folgt

Fölsen einer Itad fahrt

Dort stimmt etwas nicht! denkt er,
er auch den Polizisten erblickt. Und,

Pflicht dem Gemeinwesen ge-
• o er bewusst, springt er auf und wirft"ne» den Schlagbaum zu.

23./24. Die Folgen dieser Massnahme erblickt ihr auf dem obigen Bilde. Das Velo

prallt gegen die Zollschranke und Hans und Peter landen genau in einem bereit-
stehenden Auto. Der arme Polizist ist übler dran. Dem armen Mann ist das zurück-
springende Fahrrad an den Kopf geflogen und er sinkt, ohne ein Sterbenswörtchen
zu sagen, betäubt zu Boden.
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'iiiser Liekerksit daraus scblisssen liess, war, dass es einer
vonReinx Rallgdrtks xablreicben Lreundinnen gebort batts,
^eren Dkame mil. einem V anfing. Weiter niekts. Kickt ci g»

LerinASts vies darauf kin. dass xwiseksn diesem Degenstand
M<l dein geksimuisvollen Dauscber jenes Vkends irgendeine
lâentitst bestand. Dnd das — nnr das war von Wicktigkeit.
^'ur unter dieser Voraussstxung war 6er küksoke (Invxclip
M äem glitxernden U sin wertvolles Indizium.

>Venn sick wenigstens katte feststellen lassen, wann er

m clie liefen dieses Sessels geraten war, ob erst kürxlick
nàr sckon vor längerer i^eit. »Vksr 6as war ikm leider nickt
snxuseken Divia drskte 6as sparte Zvbmuokstüvk nack-
cieolclick in 6er DIand. Immerhin, sagte sie sick, sskr lang
konnte es nickt ksr sein. Diese Dkrelips waren erst seit
curxsm in Vode. In Drsifenkerg trug sie nock kein Vensck.
ìber es war kaum anxunekmsn, 6ass 6ie Resitxerin 6er Dk,r
inen Verlust nickt bemerkt katte. lind wsleke krau wür6e

âiolit eker 6is ganxs Wobnung umge6rskt, als auf ein so
ostdsres Lckmuekstück verkiektet kaken! Vorausgesetzt,

8 —' ' '

Das junge Vädcben stütxte 6en Kopf in Ksi6s Idönde
inä versank in angestrengtem Drübsln. Aje merkte gar
tickt, class allmäkliek 6ie Dämmerung kam un6 6ie (legen-

j ltsnäe im Ämmer auslösekts. Vbsr plötxlicb kubr sie auf.
/ilu- war, als ksks 6rsusssn im Darten 6er Kies gsknirsekt.
is— es klang 6eutliek, wie Lebritts, 6is siek 6em Hause
alliierten. Vber xu seken war nickts, 6ss kens ter ging naek

à snclersn Leite.
Wer konnte 6ss sein? Lin (lârl.ner visllsicbt? Leltssm

ietxt in clsr Dunkelkeit und bei 6iesern Wetter /Vber
ver sonst? .ledsnfslls eine Derson, 6is 6sn Leblüsssl katte,
lenn I.ivia erinnerte sick mit Dsstimmtksit, clie (-arten-
»körte wieder xugespsrrt xu kaken.

Lie liorokte angestrengt kinaus. Dsnx deutlieb körte
äe jsM,,.wie jemand siek am Lckloss clvr Ilsustür xu sekslken
wsekte. lkre i läncle wnr6sn kalt vor Vulregung. /Vber sie
dstte keine langst. Dut, 6sss 6ss Dickt nickt funktioniert!

Dvlioss es ikr 6urek 6en Kopf, wäkrsn6 sie instinktiv kinter
l insm kalbkoken W^andsekirm Deckung suokts. Vielleickt
jsr es möglick, 6sn Lindringling von 6issem Versteck aus
ki keobaektsll, akns selbst von ikm geseken ?u werden,

und — —Sie Kielt vor Lpannung 6sn .-Vtem an. Lin Dsfübl
sagte ikr, dass das, was siek in den näeksten Vinuten er-
eignen, würde, von köckster Wicktigkeit War. Das stockernde
Dsräusek an der Ilsustür dauerte nock immer lort, als vk
jemand einen Leklüssel susprokierte. /Vuf einmal gak es
einen klirrenden Leklag, wie von lallendem Vstsll, dem eine
plötxlieks Ltills folgte. Lud dann knirsckts wieder der Lies
— stärker diesmal — unter ksstig enteilenden Lekritten

In der nlitxkaften Lrleucktnng einer Lskunde katte
Divia alles begriffen. Wt sin paar Lätzen war sie in der
Diele. War! in der Dunkelkeit einen Lsssel um. Rannte
gegen den Sckirmstander. Stress siek an einer Kants das
Lekisnbein wund.

/Vber es dauerte dock eins Weile, Ins ikre tastenden
Linger den koruntergslsllsnsn Leklüsselkund gefunden und
die Haustür aufgsscklossen batten. Inxwiscken katte der
àdere bereits einen tüektigen Vorsprung. Divis ssk in dem
ungewissen Idalbdunksl nur noek die Dmrisss einer weik-
lieken Lestait, die mit webendem Vante! auf die kintere
Dartsnplorte xuflücktete. lin^. als sie selbst, etwas ausser
-Wem, an der sperrangelweit'öllsnstekendsn Littsrtür an-
gelangt war, körte sie das Knattern eines anspringenden
Votvrs und sak gerade noek ein /Vuto an der Wsgkisgung
versobwinden, dessen unbeleuektetss Kummernsckild nickt
mekr xu enlxiffern war.

Ls ging auf Vitternackt. Im Vrkeitsximmer des Vexi-
kaners brannte nock das Dickt. Dovis Kandier ssss in
gebückter Haltung vor einem Disck, auf den eine stark-
kerxige Dampe ikren grellweissen Dioktkegel warf, rieben
ikm, xwiscksn Dupen, Zirkeln und anderen Instrumenten,
standen kleine Lokalen mit Dürkisen und Lerpsntinsteinen
in allen Lormsn und Drössen, die Kandier mit der Dinxette
kersuspickts und kekutsam, Lteiii um Ltsin, dem xerstörtsn
Vosaikrsnd eines grossen runden Lckmuekstüokss einfügte,
auf dessen Vorderseite das Lildnis des Dottss Ilialoc ein-
graviert war. Die Karten braunen Linger des Vrckäologsn
entwickelten bei dieser minutiösen Rsscbäftigung eins
Desebieklicbkeit, um die ibn der geübteste Vosaikarbeiter
beneidet, batte. Kandler liebte es, seine Lunds selbst wieder
bsrxu«teilen. ZürtsstxunZ koiZt

D «lL« » « «»« >

^ort stürcrnt etwas nicüt! üsnüt er,
sr suck cZsn Volixistsn erblickt. IlNâ,
..à^er ?Mckt âsm Llernsínwsssu ze-

er bswusst, springt er auf unâ wirkt°nell clsn Lckisgkaum xu.

23.Z24. Ois folgen üisssr lVlsssuabms erblickt ikr auk «lern obigen Liiâs. Oss Velo

prallt gegen «üe ^olisckranke unâ Hans uncl Ostsr lanüsn genau in einem bereit-
stsksnâen àto. Der arme Oolixist ist übler ürsn. vsm armen Mann ist üas xurück-
springsnüs ?sbrrsâ an üsn Riopt gsklogsu unü er sinkt, obns ein Stsrbsnswörtcken
xu sagen, betäubt xu Soüsn.
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